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Indessen bleibt doch die Mi'laime ein wahres Uebel

in der moralischen Welt. Sie zehrt am Eingeweide

dessen, der sie hegt, und macht auch andern das Leben

bitter und trübe. Zum Scklußc füge ich zwey

Recepte von einem bekannten Ppilvsophcn bey.

„Ucblcr Laune/ diesen, Mangel an Energie

entgeht man / oder man widersteht wenigstens ihren Aus-

brächen/ wenn man überlegt/ wie wir durch dicielbe

nicht nur auf Tage sondern auf viele Wochen und

Monate unsere Zeit verlieren / und unbrauchbar werden

„Und der Ucbcllaunichte bedenke/ wie wenig es der

Mensch in seiner Gewalt hat. Andern frohe Tage zu

machen wie kann man ihnen noch durch Murrsmn /

schwarzqallichten Humor und heftiges Aufbrausen das

Leben verbittern?„

Fruchtpreise vom -5lcn May.
Kernen 20 Bz. — ' LBz. 2kr. < 8 Bz.

Mühlcngut z Bz. 12 Bz. -kr. —
Roggen li Bz. — l°Di- à —

Wicken i- Bz.

Der Hausher, der Hund und die RalZe.

Der edle Ritter Pharamund

Hielt Tafel. Greif/sei» Ticgerhund,

Trat schnell herbey ihm aufzuwarten.

Dafür erhielt er vom Fasan

Da« Schcnkelbcin. Die feiten Schwarten

Des Schinkens / selbst den Ortolan



Bekam sein leckrer Mund zu schmecken.

Der Kalter Mau; schlicch auch heran

Und wollte blos die Teller lecken.

Greif bis ihn mit erboßtem Zahn

Vom Schmause weg. Der Junker lachte

Und gab ihm einen Tritt dazu.

Ey / heulte Mauz im Flieh» ich dachte

So gut als Greif zu seyn — Wie, du l

Verwegner, kennst du Greifs Talente:
Er hetzet mir durch Feld und Hain
Den Fuchs, das Haselhuhn das Schwein

Und holt mir aus dem Teich die Ente.

Als Wächter hütet er mein Thor,
Als Knapp folgt er mir auf der Reise

Durch Blitz und Schnee durch Staub und Moor.

Und du, Herr Mauz, was sängst du? — Mäuse -
Was hütest du Zur höchstem Noth
Den Speicher. Heißt das nicht sein Broh

Im SchooS des Müssiggangs verdienen

Der Kalter kroch mit blöden Mienen

Und leisem Schritt zum Saal hinaus.

Er sonnte murrend auf dem Dache

Sein graues Fell und schnaubte Rache.

Won nun an ficng er keine Maus

Und lebte blos vom marodieren ;

Auch sah man bald im ganzen Haus

Die Mäuse frey herum spatziereu.

Ihr Daseyn war ein steter Schmaus,
Gewürzt mit Tänzen und Turnieren.

Der Kater sah in stolzer Ruh

Den stechen Rättbereyen zu



Die bald dia Speisekammer leerte»

Bald ganze Berge Korns verheerten.

Ich merke wohl sprach Pharamund

Und zog die braune Stiern in Fallen

Ein Hausherr braucht zwar einen Hund,

Doch muß er sich auch Katzen halten.

»

Mit Recht belohnt ein Fürst den Freund,

Die Edeln die sich Ruhm erwarben;

Doch laßt er kleine Diener darben,

So ist er seines Landes Feind.

Die Rache.

Gehetzt vom Geist der Meuîcrcrf,

Der Frankreichs Herz durchwühlt / vermaß in^seàm

Ein Heer von Bauern sich, mit fürchterlicher Stiwe

Den Herrn des Dorfs fur seme Tiranney

Mit Schwert und Feuer zu bestrafen.

Der Pfarrer iclbst stimmt in der armen Sklaven

WerzweysiunasvoUen Anschlag ein.

Ja Freunde! ruft er aus, ihr dürft, ihr sollt euch

rächen t

Ich selbst will euer Führer seyn,

Nur müßt ihr eidlich mir versprechen

Zu thun was ich. Schnell schien die ganze Flur

Nur eine Hand zum Eld empor zu heben»

Der Priester sprach den fcyerlichen Schwur,

Das Volk sprach nach : »Ich schwöre - zu verg-ben.y

Bey diesem Worte sank der Meuter braune Hand,

Sw weinten und ihr Zorn verschwand.


	Der Hausher, der Hund und die Katze

